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Rotifers from Ecuadorian waters II
Abstract
In 1990 the second author made a second expedition to Ecuador, where, together with a small team,
studied waters in the three regions of this country: Oriente, Sierra and Costa.
Beside geographical studies, the group had taken physical and chemical data of waterânalyses in running
and still waters.
To complete our knowledge of the rotatoria fauna, samples of different visited streams, lakes and swamps
were collected.
257 species (including preservation artifacts) were identified by the first author. Now, including the results
of the first investigation of 1988, 300 rotifers a¡e known from Ecuador.
Some remarks are made o¡ Floscularia melicerta, Lecane (s. slr,) calcaria, L, murrayi, L, pusilla,
Lepadella quinquecostata, Monommata phoxa, Platyias leloupi and P. quadricornis brevispinus.
As nov. spec. and nov. subspec. are described: Aspelta ecuadoriensis, Cephalodella tincaformis, Lecane
eupsammophila, Lepadella elongata; Lepadella latusinus stríata.
The diversity of Ecuadorian rotifer species as a whole (in its entirety) has surely been recorded in its
essential features with these two present studies. We do not know any other aquatic group of invertebrates in
Ecuador of which samples were taken in such a number of different types of water and which simultaneously
was evaluated taxonomically and systematically by means of ecological data.
Keywords: Rotatoria, Ecuador, tropical lowland and high mountain waters, chemical and physical
properties.
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Einleitung
Von September - Oktober 1990 unternahm BOTTGER eine zweite Studienreise nach
Ecuador (die erste erfolgte im Jahre 1988). Ziel der Reise war es, weitere der vielfälti-
gen aquatischen Lebensräume dieses südamerikanischen Landes kennenzulernen und
unser Wissen über die Rotatorien-Fauna zu vervollständigen.
Die Reise läßt sich in 3 Abschnitte gliedern (s. Abb. 1):
- Der 1. Abschnitt bestand in einer Bootsfahrt (Boot mit Außenbordmotor). Sie
führte von Coca aus den Río Napo abwärts bis an die peruanische Grenze. Von dort
ging es den Río Aguarico und Río Cuyabeno aufwtirts bis an die "Puente" (Brücke) der
Straße Putumayo (Grenzort zu Kolumbien) - Lago Agrio.
- Der 2. Abschnitt war ebenso wie der dritte eine Autofahrt (Geländewagen), die von
Quito aus südwärts führte, und zwar am Vulkan Cotopaxi vorbei nach Cuenca. Von
Cuenca aus ging es westw¿irts nach Machala und schließlich in Richtung Norden über
Naranjal sowie Guajaquil in das Nafurschutzgebiet "Río Palenque" südlich der Stadt
Santo Domingo de los Colorados.
- Der 3. Abschnitt führte von Quito aus in die nahe der kolumbianischen Grenze
liegenden Páramos bei El Angel.
Auf diese Weise wurden - wie bereits im Jahre 1988 - alle drei Großlebensräume
Ecuadors aufgesucht: der Oriente (amazonisches Tiefland), die Sierra (Anden-Gebirge)
und die Costa (pazifisches Tiefland). Zur Vervollständigung unserer Kenntnisse über die
Rotatorien-Fauna wurden Proben (Fänge von Plankton, Epiphyton und Epilithon) aus
unterschiedlichen, im Rahmen der vorliegenden Publikation charakterisierten Gewässern
genommen.
Die Auswertung der gefangenen Rotatorien erfolgte durch den Erstautor.
Angesichts der wenigen bislang bekannten Spezialliteratur bietet sich vornehmlich
ein Vergleich mit den Ergebnissen von KOSTE & BÖTTGER (1989) an.
Material und Methoden
l. Abiotische Daten
Die Wassenemperaturen wurden mit einem elektronischen Thermometer (Fa. Bravo, Genauigkeit 0,2 "C),
die pH-Werte kalorimetrisch (Aquamerck Art. 8038, Skala 0,5 geteilg, die elektrische Leilfzihigkeit mit einem
WTW-Gerät (LF 90 mit Meßzelle KLE l; Referenztemperatur 25 "C) und der Sauerstoff per Titrationsver-
fahren nach WINKLER (Aquamerck Art. I I107) gemessen.
Die Höhenlagen der Siena-Gewässer wurden mit einem mitgeführten Höhenmesser (Meßbereich bis
5.00O m) bestimmt und bei der Berechnung der Sauerstoffsättigungsindices nach MORTIMER (1981)
berücksichtigt. Die geringe Höhenlage (maximal 30O m) der Oriente- und Costa-Gewässer blieb diesbezüglich
unberücksichtigt.
2. Fang der Rotatorien
Der Fang der Rotatorien erfolgte mit einem Planktonnetz (Maschenweite 50 ¡-rm). Tiere des Epiphytons
wurden durch Abspülen von Blattmaterial, Tiere des Epilithons durch Abwaschen mit einem Schwamm
innerhalb des Netzbeutels gewonnen. Zur Betäubung diente eine Lösung von hocainhydrochlorid (Ein-




Ecuador, ausgewählte Flußsysteme und Ofschaften zur Orientierung über die Lage der Probestellen. Nach
Weltführer Ecuador, Verlag Mai, Frankfurt a.M.
3. Untersuchung der Proben
Den derart konservierten Proben wurden je 20 Pipenenhübe entnommen, die jeweils mit ein wenig
Glyzerinwasser vermischt auf Objektträgem ausgestrichen wurden. Nach der Identifizierung mußten einzelne
Tiere auf besonderen Objektträgem isoliert betrachtet und gelegentlich gezeichnet werden. Die Kaueranalysen
erfolgten mit Hilfe von Natriumhypochlorit. Da es sich um qualitative Fänge handelte, wurden Notizen über


















































Folgende Abkürzungen werden im Text verwendet: G.-Lg. 
- 








Lage und Charakteristik der Probestellen
Die Lage der Probestellen erstreckt sich von Ost nach West über das nördliche,
mittlere und südliche Ecuador. Als begrenzende Koordinaten können angegeben werden:
75'11' W (Lagarto Cocha),2'56' S (Río Balao Grande),79"42'W (Río Balao Grande)
und 0'41' N (Laguna El Voladero).
1. Probestellen und Proben des Oriente (s. Abb. 2)
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Probestellen l.l - 1.3 an Seen des Oriente (ecuadorianisch-amazonisches Tiefland). Nach topographischer









Tab. l: Physikalisch-chemische Parameter der Untenuchungsgew¿isser (Ecuador, September - Oktober
1990). Dem Datum der Wasseranalyse ist die Uhrzeit beigefügt, um Temperatur, pH-Wert und Or-
KonzenFationen einschätzen zu können. Die Höhenlage der hobestellen ist dem Text zu entneh-
men; sie wurde bei der Berechnung des O¡Sãttigungsindexes (SSl) der Siena-Gewässer berücksich-
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Tab. l: Fortsetzung
Probestelle 1.1: See "Jatun Cocha"
Dieser See (Cocha : Altarm) befindet sich am linken (westlichen) Ufer des Río
Yasuní, und zwar l0 km oberhalb dessen Einmündung in den Río Napo zwischen der
Siedlung Nuevo Rocafuerte und der peruanischen Grenze. Der See tiegt innerhatb des
"Parque Nacional Yasuní". Bei HOLM-NIELSEN & HAYNES (1986) ist seine Höhen-
lage mit 23O m über N.N. angegeben.
Der See führt Klarwasser (s. SIOLI 1983) wie der Yasuní selbst auch. Die chemi-
schen Faktoren zeigen keine wesentlichen Differenzen. Für den Yasuní ergaben sich
(23.9.90,84): Tw 25,4"C; pH 6,0;LF 14 ¡rSrr/cm;Ar4,3 me/l (SSI 52Vo) (vgl."Iatun
Cocha" in Tab. l). Auffällige Unterschiede ergeben sich erst zum anschließenden,
Weißwasser führenden Río Napo. In letzterem wurden folgende Werte gemessen
(23.9.90, P; ZO km unterhalb der Einmündung des Yasuní): Tw 27,3 "C; pH 7,5; LF
105 ¡rSrr/cm; 02 5.8 mg/l (SSI 12 7o).
Probe 1.1.1 Epiphyton von Utricularia cf . foliosa L.
Probe 1.1.2 Epiphyton von Salvinia sp. und einem Gras (Poaceae).

















3.2 Flachgewässer nördlich 8.10.;1P 24,O
Naranjal, Wasser innerhalb
der Schwimmpflanzen
3.3 Gewässer im "Centro
Científico Río Palenque"
3.3.1 Bach "Lodo Creek" l4.lO.;l199 225
l5.l0.il?P 27,53.3.2 Río Palenque
litorale Stillwasserbereiche
9,0

















Probe I . 1.4 Plankton aus einem ufernahen Oberflächen-Horizontalfang.
Probe 1.1.5 Epiphyton von Wurzeln der Schwimmpflanzen Pontederia rotundifolia
(Pontederiaceae; s. HORN 1987) und Salvinia sp.
Probestelle 1.2: See "Lagarto Cocha"
Dieser Altarm befindet sich am linken (östlichen) ufer des Río Aguarico, etwa
35 km (Luftlinie) oberhalb der Einmündung des Aguarico in den Napo. (Das Gebiet ist
ebenso wie das an der "Jatun Cocha" wegen seiner Nähe zum Nachbarstaat Peru militä-
risches Sperrgebiet. Es darf nur mit Sondergenehmigungen betreten werden).
Die "Lagarto Cocha" führt Schwarzwasser. Die chemischen Faktoren zeigen auffäl-
lige Unterschiede zum Weißwasser des Aguarico. Für letzteren ergaben sich (23.9.90,
l lP; I km oberhalb der Einmündung in den Napo): Tw 27,O 'C; pH 7,0;
LF 89 ¡rSrr/cm; O, 5,0 mg/l (SSI 62 7o) (vgl.'I-agarto Cocha" in Tab. 1).
Im Bereich der Schwimmpflanzen wurde die Wassertemperatur und Or-Konzen-
tration in unterschiedlicher Tiefe bestimmt (s. Tab. 2). Auffällige Gradienten ergaben
sich nur in Oberflächennähe, d.h. im Bereich der Pflanzendecke (vgl. BRINKMANN &
nÖffCen l99O; JUNK 1g7O,lg73).Im freien Wasser unterhalb der pflanzen hensch-
ten gleichmäßige Temperatur- und Or-Bedingungen.
Die 4 Rotatorien-Proben wurden am 24.9.90 genommen:
Probe 1.2.1 Plankton aus Horizontal- und Vertikalzügen (Wassertiefe mehrere
Meter).
Probe 1.2.2 Epiphyton von Wurzeln der Schwimmpflanzen Pistia srraüol¿s und
Salvinia sp.
Probe I . 2. 3 Epiphyton unterschiedlicher Was serp flanzen.
Probe 1.2.4 Epiphyton der Wurzeln von Eichhornia crassipes.
Tab. 2: See "Lagarto Cocha", Temperatur und Sauerstoff in unterschiedlicher Wassertiefe im Bereich der
Schwimmpflanzen-Bestände (vomehmlich Eichhornia crassipes). Mesçung am 24.9.9O,8q - 99,
Tw : Wassertemperatur, SSI Or-Sättigungsindex.
Wassertiefe (m) Tw ("C) O, (mdl) SSI (7o)
Oberfläche (innerhalb
der Pflanzenbestände)







Probestelle 1.3: See "Laguna Grande"
Es handelt sich wie bei den beiden zuvor dargestellten Gewässern um einen Flach-
see. Der Entstehung nach ist es wohl ebenfalls eine "Cocha", d.h. ein Altarm. Die


















erfolgt nach Auskunft ortskundiger Einheimischer allerdings ein Anstieg des Wasser um
mehrere Meter.
Die 'I-aguna Grande" gehört wie eine ganze Anzahl weiterer Seen zum "Parque
Nacional Cuyabeno". Alle Seen stehen in direkter oder indirekter Verbindung mit dem
Río Cuyabeno, einem linken Zufluß des Río Aguarico (s.o.). Im Cuyabeno wurden
folgende physikalisch-chemische Daten gewonnen (25.9.90, 1É; 20 km vor der Ein-
mündung in den Aguarico): Tw 27,1'C; pH 6,5; LF 41 ¡rSrr/cm; Or 5,0 mg/l (SSI 62
Vo). Die Bestimmung dieser Daten erfolgte im Oberflächenwasser der Ufernähe und
Gewässermitte (s. Tab. l). Bei letzterer erfolgten zusätzliche Temperatur- und Or-
Messungen in unterschiedlicher Wassertiefe (s. Tab. 3); es zeigten sich deutliche
Schichtungen.
Tab.3: See "Laguna Grande", vertikale Temperatur- und Sauerstoffschichtung in der Gewässermitte
(26.9.90; lê; Wassertiefe knapp 2 m). Nähere Erklärung s. Text und Tab. I -2.













Es erfolgten 6 Rotatorien-Fänge (Probe 1.3.1 - 1.3.3 am 26.9. und Probe 1.3.4 -
1.3.6 am 21.9.90).
Probe 1.3.1 Plankton aus Horizontal- und Vertikalzügen (bis 1 m Tiefe) in Ufernähe.
Probe 1.3.2 Epiphyton.von den Stâmmen im Wasser stehender Bäume (Caesalpinia
sp.).
Probe 1.3.3 Plankton aus Horizontal- und Vertikalzügen (bis 2 m Tiefe) in Gewäs-
sermitte.
Probe 1.3.4 Epiphyton von Detritus (in Zersetzung befindliche Blätter im Wasser
stehender Sträucher).
Probe 1.3.5 Epiphyton verschiedener Wasserpflanzen (u.a. Wurzeln von Eichhornia
diversiþlia; s. HORN 1987).
Probe 1.3.6 Epiphyton von Beständen unterschiedlicher Schwimmpflanzen, vor-
nehmlich Ludwigia peploides RAVEN (- syn. Jussiaea repens; Onagraceae).
Im Oriente wurden somit aus 3 Gewässern insgesamt 15 Rotatorien-Proben (5
Plankton- und 10 Epiphyton-Fänge) gewonnen. Bei allen 3 Gewässern handelt es sich
um flache, nur wenige Meter tiefe Seen, die mit Fließgewässern des Napo-systems
(linker Nebenfluß des Amazonas) in Verbindung stehen. Im Verlauf der hygrischen
Jahreszeiten konnen in den Fließ- und auch Stillgewässern Vy'asserstandsschwankungen
von mehreren Metern auftreten.
Die Wassertemperaturen aller Probestellen liegen über 25 'C. Die pH-Werte sind
sauer (5,0 - 6,0), die Leirfähigkeiten niedrig (11 - 16 ¡rSrr/cm). Die Or-Konzentrationen
sind insgesamt auffallend niedrig (der Or-Sättigungsindex betrug maximal 66 7o).
Erhebliche Schwankungen ergeben sich vor allem innerhalb des regelmäßig beprobten
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Kleinlebensraumes der Schwimmpfl anzenbestände.
Keines der 3 Gewâsser weist anthropogene Veränderungen auf
2. Probestellen und Proben der Sierra (s. Abb. 3 - 4)
Im Bereich der Sierra, d.h. der ecuadorianischen Anden, wurden an folgenden
Gewässern Proben genommen:
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Probestellen in der Sierra (2.1 - 2.2) und Costa (ecuadorianisch-pazifisches Tiefland; 3.3) des mittleren
Ecuadors. Der Übergang Siena - Costa ist schraffiert dargestellt.
Probestelle 2.1: Namenloses Moor
Es befindet sich bei der Paßhöhe (u1O70 m über N.N.; s. Karte Ecuador l:50.000,
Blatt CT-ÑIII-B4) der von Quito aus nach Osten führenden Straße (Quito-Pifo-Baeza-
Lago Agrio), mehrere Kilometer vor der kleinen Ortschaft Papallacta. Das Moor grenzt
von N her unmittelbar an die Straße. Es befindet sich am Boden eines Tales und hat
einen Durchmesser von mehreren hundert Metem. Die eingestreuten Schlenken besitzen
eine Wassertiefe bis 0,3 m. Infolge starker Sonneneinstrahlung steigt die Wassertempe-
ratur mittags bis auf 15 'C (vgl. Tab. 1 mit der Angabe der morgendlichen Temperatur
von 7'C). In einzelnen Schlenken sind mehrere Zentimeter dicke Ausfällungen von Fe-
Hydroxid zu beobachten.
Die Probenahme für Rotatorien erfolgte am 18.9.90:
Probe 2.1.1 Epiphyton von Pflanzenbestânden einer Schlenke.
Probe 2.1.2 wie Probe 2.1.1.
Probe 2.1.3 Plankton aus mehreren der bis 0,3 m tiefen Schlenken.
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Abb.4:
Probestelfen in der Sierra (2.3 - 2.4) und Costa (3.1 - 3.2) des südlichen Ecuadors. Der Übergang Siena -
Costa ist schraffiert dargestellt. Die einzige im nördlichen Ecuador liegende Probestelle (Gebiet El Angel; 2.5)
ist in den Abb. 2 - 4 nicht dargestellt; ihre geographische Lage ist KOSTE & BÖTTGER (1989) entnehmbar.
Probestelle 2.2: Weiher "Laguna de Limpios" (oder "Laguna de Limpiopun-
go"; vgl. STEINITZ-KANNAN et al. 1983)
Es handelt sich um ein kleines (100 x 100 m), flaches (Wassertiefe bis 0,5 m), ab-
flußloses Stillgewässer, das sich im "Parque Nacional Cotopaxi", im NW des Vulkans
(s. Karte Ecuador 1:50.000; Blatt CT-ÑIII-D3) befindet. Sein Substrat wird - wie die ge-
samte nähere Umgebung,("Pampa de Limpios") - von Flugsanden gebildet, die im
Windschatten des Vulkans zusammengeweht wurden. Die Höhenlage beträgt 3800 m
über N.N. Die Algenbesiedlung des Gewässers wurde von STEINITZ-KANNAN et al.
(1983) untersucht. Die Autoren stellten 48 Arten ("33 are diatoms") fest. Eine pH-
Tagesamplitude von 5,0 - 7,8 wird angegeben; eine eigene Einzelmessung ergab für den
frühen Nachmittag 8,5 (s. Tab. 1).
Die Rotatorien-Proben wurden am 2.10.90 genommen:
Probe 2.2.1 Plankton aus Horizontalzügen.
Probe 2.2.2 Epiphyton aus dem dünnen, schwach entwickelten Algenbewuchs
einzelner Substratbereiche. Nach STEINITZ-KANNAN (1983) handelt es sich bei
diesem Algenbewuchs um die "gelatinous masses of Phormidiun? sp." und eine ganze
Reihe assoziierter Diatomeen-Arten.
Probestelle 2.3: See "Laguna de Colta"
Diese "Laguna" bildet ein in 3400 m über N.N. gelegenes Flachgewässer (Fläche
24ha,Länge 2,5 km, Breite bis I km, maximale Tiefe 3,5 m; s. STEINITZ-KANNAN
et al. 1983) im SW der Stadt Riobamba (Luftlinie 10 km). In unmittelbarer Nähe des
Sees befinden sich menschliche Ansiedlungen und bedingen - gemeinsam mit dem am
Ufer und direkt im See weidenden Vieh - eine umfangreiche Gewässer-Eutrophierung
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HrS-Geruch, und zwischen den litoralen, iiber mannshohen Beständen von Scirpus
totora (Cyperaceae; s. STEIMTZ-KANNAN et al. 1983) gedeihen dichte Algenwatten.
Die genannten Autoren geben ein Temperatur- und Or-Vertikalprofil wieder und teilen
mit: "In our 1981 visit the lake was stratified and the bottom water was anoxic."
Die beiden Rotatorien-Proben wurden am 3.10.90 genommen:
Probe 2.3.1 Plankton aus Horizontalfängen im flachen Uferbereich (V/assertiefe bis
0,3 m).
Probe 2.3.2 Epiphyton aus Myriophyllum sp., das zwischen Scirpus totora wàchst.
Probestellen 2.4,1- 2.4.2: Seengebiet des "Parque Nacional Cajas" im NW der
Stadt Cuenca
Dicht beieinander, in Entfernungen von oft nur wenigen Metern, befinden sich hier
mehrere hundert sehr unterschiedlich große und meist namenlose, im Zuge einstiger
Vergletscherung entstandene Seen. Zwei der Seen wurden untersucht:
Probestelle 2.4.1: See "Laguna Troneadora"
Ein unmittelbar am Eingang zum Nationalpark gelegenes Gewässer mit der Größe
von ca. 500 x 500 m (s. Karte Ecuador l-50.000, Blan CT-ÑV-F2). Die Höhenlage be-
trägt 3900 m. Zum Vergleich des Seewassers (s. Tab. 1) wurde eine Analyse in einem
zufließenden Bach ausgeführt (5.10.90; 114); sie ergab eine Vy'assertemperatur von
13,1 'C, einen pH-Wert von 7,5, eine Leitfähigkeit von 95 ¡rSrr/cm und eine Or-Kon-
zentration von 6,4 mg/l. Der Chemismus entspricht offensichtlich weitgehend dem des
Sees.
Zwei Rotatorien-Proben wurden genommen (5. 1 0.90):
Probe 2.4.1.1 Plankton aus Horizontal- und Vertikalzügen in Ufernähe bei Wassertiefen
bis I m.
Probe 2.4.1.2 Epiphyton von Myriophyllum sp., das in einzelnen Uferbereichen in
dichten Beständen vorkommt.
Probestelle 2.4.2: Namenloses, kleines Stillgewässer
Es liegt 2 km (Luftlinie) westlich der 'T-aguna Troneadora" und zeigt auffällige
Unterschiede im Chemismus (s. Tab. 1). Seine Fläche beträgt ca. 50 x 20 m und seine
Höhenlage 4200 m über N.N.
Auch an diesem Gewässer wurden 2 Rotatorien-Proben genommen:
Probe 2.4.2.1 Plankton aus Horizontalfängen im Uferbereich bei Wassertiefen von
0,2 m.
Probe 2.4.2.2 Epiphyton vom Wurzelwerk schwimmender Pflanzen.
Probestelle 2.5: See "Laguna El Voladero"
Es ist ein ca. 500 x 600 m großes Stillgewässer im NO (Luftlinie 10 km) der
nordecuadorianischen Siedlung El Angel (s. KOSTE & BÖTIGER 1989); Karte
Ecuador 1:50.000, Blatt CT-OII-A3). Die Höhenlage beträgt 3700 m. Im NW des Sees
befindet sich ein Abfluß. Letzterer mündet nach wenigen hundert Metern in eine
weitere, etwa ebenso große 'I-aguna". Beide Gewässer sind von Páramo-Vegetation mit
Schopfrosettenpflanzen (Espeletia pycnophylla angelensis, Asteraceae; s. RAUH 1988)
umgeben.
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Zwei Rotatorien-Proben wurden am 20.10.90 genommen:
Probe 2.5.1 Plankton aus Horizontal- und Vertikalzügen.
Probe2.5.2Epiphyton mehrerer, unterschiedlicher submerser Pflanzen, t.a. Scorpídi-
um sp. (Laubmoos der Familie Amblystegiaceae).
In der Sierra wurden damit 6 Gewässer aufgesucht und insgesamt 13 Rotatorien-
Proben (6 Plankton- und 7 Epiphyton-Fänge) gewonnen. Die 6 Gewässer verteilen sich
über eine weite Distanz zwischen N- und S-Ecuador; nur 2 liegen in unmittelbarer Nähe
zueinander (Seengebiet Cajas bei Cuenca).
In allen Fällen handelt es sich um Stillgewässer, deren Morphologie (Größe, Tiefe,
Uferabfall, etc.) allerdings große Unterschiede aufweist. In einem Fall wurden lediglich
die Schlenken eines Moores untersucht. Die Höhenlage schwankt zwischen 3400 m
(Probestelle 2.3) und 420O m (Probestelle 2.4.2).
Bei 5 der Gewässer ist keine anthropogene, den Chemismus beeinflussende Beein-
trächtigung gegeben (Leitfähigkeiten 9 - 156 ¡rSrr/cm). Lediglich bei der 'I-aguna de
Colta", einem von Siedlungen umgebenen Flachsee ist eine starke Eutrophierung erlolgt
(pH-Wert 9, Leitf?ihigkeit über 1000 ¡tS*/cm).
3. Probestellen und Proben der Costa (s. Abb. 3 - 4)
In der Costa, dem pazifischen Tiefland Ecuadors, erfolgten Probenahmen an folgen-
den Gewässern:
Probestelle 3.1: Sumpf am Río Balao Grande.
Er liegt am linken Flußufer, 40 km südlich von Naranjal, unmittelbar oberhaib der
Straßenbrücke (Strecke Naranja'l - Machala). Der Sumpf entstand vermutlich als Folge
eines parallel zum Fluß aufgeschütteten Dammes. Seine Flächenausdehnung beträgt ca.
60 x 20 m und seine Vy'assertiefe bis zu O,2 m. Die Oberfläche ist von Schwimmpflan-
zen (u.a. Eichhornia azurea) bedeckt. Das Schlammsubstrat hat einen intensiven HrS-
Geruch. Bereits innerhalb der Pflanzen sinkt der Or-Sättigungsindex auf unter 3O Vo (s.
Tab. 1).
Am 8.10.90 erfolgte die Entnahme einer Rotatorien-Probe:
Probe 3.1 Epiphyton von Wurzeln der Eichhornia azurea.
Probestelle 3.2: Flachgewässer nördlich Naranjal
Es befindet sich direkt neben der Straße Naranjal - Guayaquil, und zwar in der Nähe
der kleinen Ortschaft Churute. Seine Breite beträgt bis zu l0 Metern, seine Länge
mehrere hundert Meter und die Wassertiefe maximal 0,3 m. Das Gewässer ist offen-
sichtlich künstlich geschaffen worden, als Bodenmaterial zur Aufschüttung der Straße
benötigt wurde. Es ist insofern den "Tajamares" im zentralen Südamerika (Paraguay)
vergleichbar (s. BRINKMANN & BOTTGER 1990; KOSTE 1988).
In unmittelbarer Nähe des Gewässers - und mit ihm teilweise in Verbindung stehend
- befinden sich als weitere anthropogeng Gewässer die Bewässerungsgräben von Reis-
kulturen. Alle sind - wie zu beobachten war - von einer vielfältigen Insektenfauna, vor
allem auch Anopheles-Mücken, besiedelt.
Die Wasseroberfläche ist von Schwimmpflanzen (Pistia stratiotes) bedeckt. Das
Schlammsubstrat hat einen starken HrS-Geruch. Der Or-Sättigungsindex sinkt innerhalb
der Schwimmpflanzen auf unter 25 Vo (s. Tab. 1).
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Eine Rotatorien-Probe wurde am 8.10.90 parallel zur Wasseranalyse genommen:
Probe 3.2.1 Epiphyton der Wurzel¡ von Pistia strafiotes.
Probestellen 3.3.1 - 3.3.2: Gewässer im "Centro CientífÏco Río Palenque"
Diese Forschungsstation am Río Palenque liegt 47 km südlich der Stadt Santo
Domingo de los Colorados. Zu ihr gehört ein im Jahre 1 971 unter Naturschutz gestellter
Regenwald von 100 ha Ausdehnung (s. DODSON & GENTRY 1978). Die Osrgrenze
des "Centro Científico" bildet der Río Palenque (weiter oberhalb als "Río Baba", weiter
unterhalb als "Río Quevedo" bezeichnet). Es sind deutlich voneinander abgrenzbare
hygrische Jahreszeiten ausgebildet: zur regenarmen Untersuchungszeit waren alle
kleineren Stillgewässer ausgetrocknet und in den Fließgewässern niedrige Wasserstände
zu verzeichnen.
Am 14.10.90 wurden an 2 Probestellen insgesamt 3 Rotatorien-Proben genommen
(Wasseranalysen vom 14. und 15.10.90 s. Tab. l):
Probestelle 3.3.1: Bach "Lodo Creek"
Es handelt sich um einen kleinen, nur einen Meter breiten und wenige Zentimeter
tiefen Bach. Er fließt innerhalb des Regenwaldes und mündet nach kurzem Lauf in den
Río Palenque (rechtes Ufer). Ergebnisse der Wasseranalyse s. Tab. 1.
Am I 4. 10.90 erfolgte eine Rotatorien-Probenahme:
Probe 3.3.1.1 Epiphyton (lebende sowie in Zersetzung befindliche, in das Wa¡ser
hängende Blätter und Zweige) und Epilithon.
Probestelle 3.2.22 "R'ío Palenque"
Er ist ca. 50 m breit. Seine Wassertiefen schwanken in Abhängigkeit der Strömungs-
geschwindigkeiten zwischen wenigen Zentimetern und über 2 m. Die Substrate sind
ebenfalls sehr vielfältig (sand, Kies, grober Schotter). Aquatische Makrophyten-Bestän-
de fehlen.
Am 14.10.90 wurden 2 Rotatorien-Proben genommen (Ergebnisse der Wasseranaly-
sen s. Tab. 1):
Probe 3.3.2.1 Epiphyton (Algenwatten) und Epilithon aus einem Schotterbecken
(Fläche 2 m2, Wassertiefe 0,1 m) l0 m abseiis des fließenden Wassers.
Probe 3.3.2.2 Plankton der Flußmitte (V/assertiefe 0,5 m). Das Netz wurde mehrere
Minuten lang in die Strömung (Schätzwert I m/s) gehalten.
In der Costa wurden somit 5 Rotatorien-Proben (1 Planktonfang, 4 Aufwuchsfänge)
von 4 Probestellen dreier Gebiete genommen. 3 der Proben entstammen Fließgewässern.
In dem untersuchten Bach (Probestelle 3.3.1) liegen keine anthropogenen Einflüsse vor.
Bei dem Fluß (Probestelle3.3.2) sind Abwasserbelastungen einzelner am Ufer gelegener
kleiner Siedlungen nicht auszuschließen. Von den beiden Stillgewässern weist vor allem
das zweite (Probestelle 3.2) eine hohe Leitfähigkeit (570 ¡rSrr/cm) auf; hier sind Ein-




Artenliste der Rotatorien incl. der bis zum Genus bestimmbaren Artefakte der im
Abschnitt 3 aufgeführten Probestellen. Die relativen Abundanzen wurden folgenderma-
ßen bezeichneÍ I 
- 
Einzelfund, s: selten (2-10 Ind.), v: verbreitet (ll-20 Ind.), h:
häufig (21-50 Ind.), m : massenhaft (über 50 Ind.). In der Spalte "ökologie" bedeutet
Pl : Planktonform, Li : Litoralbewohner, S : sessile Lebensweise; Abb. Nr. : Ab-
bildungsnummer; n. id.: nicht bis zur Spezies identifizierbare Artefakte. Bei 1.3 und
2.3 wurden Zählungen von Teilproben zusammengefaßt.
0ro Abb.Monogononta Oriente Sierra Costa
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Interpretation der Artenliste
Die Sammelausbeute an Rotatorien bestand aus 257 Rädertierarten incl. Subspecies
und nicht identifizierbaren Forrnen, besonders illoricaten, darunter meist Bdelloidea.
Von den gefundenen Rotatorien sind 39 Planktonformen, 170 Litoralbewohner, ll
sowohl im Litoral als auch im Plankton lebende (PyLi) und 28 sessile Formen.
Unter den determinierten Spezies sind 152, die bereits in der ersten Publikation
(KOSTE & BöITGER 1989) für Ecuador nachgewiesen wurden; 43 jedoch fehlten in
dieser zweiten Probenserie. Es sind die Monogon onta Brachionus calyciflorus , B . cauda-
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ns, B. dolabratus, B. patulus macracanthus, Cephalodella belone, Collotheca ornata
natans, Cyrtonia tuba, Dicranophorus lütkeni, Elosa worallii, Eosphora najas, Filinia
saltator, Floscularia decora, F. noodti, Hexarthra intermedia brasiliensis, H. mira,
Keratella quadrata, Lacicularia flosculosa, Lecane elongata, L. ercodes, L. rugosa, L.
sola, L. syngenís, Heterolepadella dactyla, Lepadella pterogoides, L. rhomboides,
Macrochaetus altamirai, Pompholyx sulcata, P. complanata, Ptygura elsteri, P. longi-
cornis, Testudinella elliptica, Trichocerca cylindrica, T. insignis, T. porcellus, T. pusilla,
T. scipio, Tripleuchlanis plicata; dazu die Bdelloidea Macrotrachela papillosa, M.
quadricornifera, Mniobia russeola, Philodina flaviceps und Rotaria socialis.Incl. der
nur bis zum Genus bestimmbaren Tiere sind jetzt 257 + 43 Rotatorien für Ecuador
bekannt. Davon leben die meisten im Oriente, d.h. im östlichen Tiefland. Siehe hierzu
AUCh KOSTE & BÖTTGER 1989: S. 419.
Einige Arten waren nur auf ein Landschaftsgebiet beschränkt: 7"7 Arfen auf den
Oriente, 19 Arten auf die Sierra und 20 Arten auf die Costa. In diesen Gruppen befin-
den sich eurytope, weit verbreitete Kosmopoliten, doch daneben könnten bestimmte
Rotatorien als Charakterspezies der verschiedenen Gebiete gelten, z. B. fúr den Oriente
Monommata maculata, Mytilina nutcrocerce, Sinantherina ariprepes, Testudinella
ahlstromi, T. ohlei, Trichocerca brasiliensis; fiir die Sierra Kerqtella serrulata curvicor-
nis, Lophocharis salpina und für die Costa Collotheca millsii, Colurella adriatica, C.
geophita, Lecane ohioensis, Henoceros falcatus; letztere s. KOSTE & BÖTTGER l9S9:
S.418,431, Abb. l5a - b.
Diese zweite Studienreise erbrachte auch einige Rotatorien, die für die Wissenschaft
neu oder aber wegen ihrer Seltenheit besonders erwähnenswert sind. Sie werden in den
nächsten Abschnitt besprochen und durch Abbildungen dokumentiert. Es sind: Aspelta
ecuadoriensis nov. spec., Cephalodella tincaformis nov. spec., Floscularia melicerta
(EHRENBERG, 1832), Lecane amazonica nov. nom., L. calcaria (HARRING &
MYERS, 1926), L. euspammophila nov. spec., L. ludwigi lacinulata nov. nom., l.
murrayi (HAUER, 1865), ¿. pusilla (HARRING, 1914), Lecane (Heterolepadella)
apsicora (MYERS, 1934), Lepadella elongata nov. spec., L. latusinus striata nov.
subspec., L. quinquecostata (LUCKS, 1912), Monomm.ata phoxa (MYERS, 1930),
Platyias leloupi (GILLARD, 1957) und P. quadricornis brevispinu,s (DADAY, 1905).
Zur Morphologie, Taxonomie, Ökologie und Biogeographie einiger Spezies
In diesem Abschnitt wird über Arten berichtet, bei denen sich bei der mikroskopi-
schen Untersuchung einige Fragen stellten, welche ihre morphologischen und taxonomi-
schen Charakteristika und ihre Verbreitung im Vergleich mit Angaben in der Literatur
betreffen. Vier Arten werden als neue Spezies bzw. als Subspezies angesehen und
beschrieben, Lecane ludwigi (CHENGALAT & FERNANDO, 1973) wird umbenannt.
l. Aspelta ecuadoríensis KOSTE 1991 nov. spec. (Abb. 5a - c)
Fünf Aspelta befanden sich in einer Teilprobe aus dem Epiphyton von Schwimm-
pflanzen aus der Ufernähe am See'T-aguna Grande". ökologie-Daten s. Tab. 1.
Die Tiere waren z. T. stark kontrahiert, zwei waren aber so gestreckt, daß der
Habitus deutlich erkennbar war. Die Art ähnelt Aspelta /esles (HARRING & MYERS,
1928), die in Gewässern Wisconsins (USA), aber auch aus Europa aus einem Flach-
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wasser in südmlihren (csFR) bekannt isr (DONNER 1954). (s. KOSTE 1978: s. 475).





Aspelta ecuadori¿nsis nov. spec., a: Gesamtansicht ventral; b: Trophi; c: Zehen zusammengelegt. Ap :
Apophyse, Ga 
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gerade (Abb. 5a u. c)
Wie A' lestes ist die A. nov. transparent. Nur der Magen, der vom Intestinum nicht
getrennt ist, war öfter etwas verdunkelt. Die Magendrüsen sind oval. Die Fußdnisen sind
sehr lang. Augenflecke waren nicht vorhanden. Das Räderorgan ist ventral gestellt. Ein
kurzes zungenförmiges Rostrum ist vorhanden. Die Kauer (Trophi, Abb. 5b) haben
folgende charakteristika: Rechter Ramus mit großer Apophyse, dafür linker Ramus
mächtiger, innen aber nicht so kräftig ausgeschnitten wie der rechte. Rechter Uncus ist
lang und hat eine kur¿e Gabel. Der linke Uncus ist langgestreckt T-förmig. Manubrien
stabförmig, nur die Auflage für die Unci ist schwach verbreitert. Sie haben eine Länge
bis zl 22 pm und sind terminal nicht geknöpft.
von A, imbuta unterscheidet sich die nov. spec. durch ihre G.-Lg. und den Bau des
Kauers. Es ist nur eine einfache Abzweigung am rechten uncus vorhanden. A. nov.
spec. hat dagegen an dieser stelle eine gegabelte. Außerdem hat A. imbuta (HARRING
& MYERS, 1928) gEKrüMMtC ZChCN. Lit.: HARRING & MYERS 1928; DONNER
1954; KOSTE 1978.
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2. Cephalodella tíncaþrmis KOSTE l99l nov. spec. (Abb. 6a - d)
In einem Flachgewässer, das sehr eutrophiert war, wurden mehrfach Cephalodellen
gefunden, die C. tinca (WULFERT, 1937) ähnlich waren. Die Zehen waren nämlich
relativ lang, doppelte Stirnaugen (Au) waren auch in diesem konservierten Material
noch zu erkennen. Die Kaueranalysen ergaben aber beträchtliche Unterschiede. Zuerst
ein Vergleich der Maße:
Alle bisher bekannten C. tinca-Formen leben in Flachgewässern auf Faulschlamm
u.a. in Jaucheausflüssen. Auch C. tincaformis wurde in stark eutrophiertem 0,30 m
tiefem Vy'asser der Laguna de Colta gefunden. S. Beschreibung der Probeentnahmestelle
2.3 in Kapitel 3.2. Lit: V/ULFERT 1937: S. 622; DONNER 1949: S. 320; KOSTE









CephalodellatincaJbrmis nov. spec., a: Gesamtansicht ventral; b: lateral; c: Trophi ventral; d: Trophi lateral.








































und nach innen gekrümmt












Floscularia melicerta (EHRENBERG, 1832), G.-Lg. etwa 800 ¡rm, ventral, mit Gehäuse, das mit Diaþmeen
besetzt ist. Vgl. mit Abb. 8 in KOSTE & BöTfcER (1989) in Amazoniana l0(4).
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Floscularia melicerta wurde selten bis häufig an Fragmenten submerser Pflanzen nur
in Proben des Oriente gefunden. Darunter befand sich ein ausgestrecktes totes Individu-
um (Abb. 7). Das Gehäuse war aus geschichteten hyalinen, gelblichen Sekretschüben
aufgebaut. Es war mit Detritus und Diatomeenschalen bedeckt. Es scheint, daß kon-
trahierte Tiere (s. Abb. 8a in KOSTE & BÖTTGER 19s9) diese waagerechte schich-
tung nach innen einziehen. Die Trophianalysen ergaben bei den auf der zweiten Sam-
melreise gefundenen Tieren - es wurden drei Exemplare untersucht - symmetrisch
angelegre uncizåihne. vgl. KOSTE & BÖTTGER lggg, Abb. gc. Nach der Gehäuselän-
ge waren die neuen Funde relativ klein, sie überschritten nie 1200 pm. In der Literatur
wird von Gehäuselängen bis zu 1600 pm berichtet (KOSTE 1978: S. 541).
Die Frage muß offenbleiben, ob es sich bei den L. melicerta von 1989 um eine neue
Subspecies gehandelt hat.
Abb. 7. Maße: G.-Lg. 800 pm; Korona 100 pm; Subitanei 125 pm.
ökologie: Nach Ecuador-Messungen Wassertemperatur 25,9 - 28,2'C; pH 5 - 6
(nach Lit.-Angaben 4,1 - 8,8, auch Brackwasser; Wassertemperatur bis 29,8 'C).
Verbreitung: Kosmopolit. S. KOSTE 1978: S. 541.
4. Lecane (s. str.) amazoníca nov. nom. (Abb. 8)
Syn.: L. sp. (nach HAUER 1965); L. rhytida (HARRING & MYERS, 1926); L.
stichaea amazonica (KosrE, l99o): L. stichaea var. amazonica nov. nom. (nach
KOSTE 1978).
Abb. 8:
Lecane (s. sfr.) amazonica nov. nom., ventral.
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Non L. eutarsa (HARRING & MYERS, 1926) und L. stichaeoides (HAUER, 1938),
- s. KOSTE 1978.
Einige Exemplare wurden in Proben des Oriente gefunden: s. Kapitel 4, Liste Nr. 86.
Die Art lebt vorwiegend im Epiphyton: Bereits früh entdeckt, wurde sie unterschiedlich
benannt, weil sie vor allem mit der Art L. stichaea (HARRING, 1913) als verwandt
angesehen wurde (s. KOSTE 1978: S. 230).
Ihr Hauptcharakteristikum, die durch eine außenseitige Stufe abgesetzte lange Kralle,
die in dieser Gruppe nur noch L. kutikova (KOSTE, 1972) besitzt, wurde wenig be-
achtet.
Maße: D.-Pz.-Lg.72 - 78 pm; D.-Pz.-Br. 59 - 60 pm; V.-Pz.-Lg. 82 - 87 pm; V.-
Pz.-Br. 46 - 53 ¡rm; Enrfernung Vorderranddornen 41 - 45 ¡tm; Tnhen mit Kralle 44 -
53 pm; Kralle 1l -15 pm.
Die Spezies wurde bisher nur im amazonischen Tiefland gefunden. pH 4,6 - 6,5;
Wassertemperaturen 25 - 30'C.
Lit.: HAUER 1965; KOSTE 1972,1978: KOSTE & ROBERTSON 1990.
5. Lecane cslcar¡a (HARRING & MYERS, 1926) (Abb. 9a - b)
Diese Lecane wurde in einem Sumpf in Nordamerika, New Yersey, entdeckt, trat
aber später dort nicht mehr auf. Angeblich wurde sie auch in der USSR gefunden (s.
KUTIKOVA 1970: S. 4ó0), was leider nicht nachprüfbar ist.
TH TH
Abb.9: b a




Die Spezies wird durch triangulare, einwärtsgekrümmte spitze Hüftplatten charak-
terisiert. Die Zehen sind sichelförmig und vor der Spitze dorsal etwas krallenartig
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( )
abgesetzt (Abb. 9b). Das Integument ist weich, aber formbest¿indig.
Die Funde in der 'I-aguna Grande" Ecuadors sind für S-Amerika neu (s. KOSTE &
PAGGI 1982). Die Exemplare waren größer als der Typus.












Lit.: HARRING & MYERS 1926: S. 363, T. 33, Fig. 3 u. 4; KOSTE & PAGGI
1982; KUTIKOVA 1970: S.460.
6. Lecane ludwigi latícaudata (HAUER, 1938) (Abb. 10a)
L. ludwigí løcinulata KOSTE 1991 nov. nom. (Abb. 10b)
a b
Abb. l0:
an Lecane (s. str.) /ødwlgi laticaudata (HAUER, 1938); b: Lecane ludwigi lacinulata (KOSTE, l99l) nov
nom.
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Lecane ludwigi ludwigi (ECKSTEIN, 1893), ein Kosmopolit, kam besonders in
verschiedenen Gewässern des Oriente und der Costa vor. Der Typus dieser Art hat einen
mehr oder weniger zugespitzten Caudalstachel als Verlängerung der Fußplatte ausgebil-
det. Aber es gibt auch Variationen (Abb. 10a), die rechteckige Fortsätze haben (s. Abb.
l0b) oder abgerundet sind. Die ersteren zeigen Übergange zu L. ohioensis (HERRICK,
1885), die letzteren sind als Formen von ¿. ludwigi beschrieben worden, z.B. durch
HAUER 1938 (s. dazu die Abb. in KOSTE 1978: T. 71, Fig. 1 - 5).
In zwei Proben des Oriente befanden sich eine bisher unbenannte Form mit langem,
spatelförmigem, terminal abgerundetem Fortsatz (Abb. lOb), die von CHENGALATH
& FERNANDO (1973) als L. ludwigi aus Proben in Sri Lanka identifiziert wurde. Ich
habe diese Form als L. ludwigi lacinulata (KOSTE, 1978) benannt, aber seinerzeit nicht
beschrieben (s. KOSTE 1978: T. 71, Fig. 5).
Maße: G.-Lg. des Pz. 114 pm; Vorderrandbr. 5l pm; D.-Pz.-Br. 84 pm; V.-Pz.-Lg.
72 ¡tm;2-Lg. 48 pm; Fußplattenverlängerung 19 - 20 pm.
Verbreitung: Sri Lanka, Tabbowa Pond; Ecuador (Jatun Cocha, Laguna Grande und
im Rio Balao Grande). Tw 24,4 - 28,2 'C; pH 5,0 - 6,5; 02 2,2 - 5,1 mg/l.
7. Lecøne pusilla (HARRING, 1914) (Abb. 11)
Ein einziges Exemplar wurde im Epiphyton einer Wurzel von Eichhornia azurea in
einem Sumpf "Balao Grande", Costa, gefunden. Die Art ist relativ klein und scheint
deshalb in bisherigen Proben aus Brasilien und benachbarten Gegenden übersehen
worden zu sein. Sie wird charakterisiert durch beiderseits vom Fußende abgesetzte kurze
spitze Krallen. Der Umriß des Pz. des gefundenen Tieres war fast kreisförmig.
Maße: Pz.-Lg. 59 pm; Z.-Lg.17 pm; Krallenlg. 6 pm; D.-Pz.-Br. 54 pm; Pz.-Vor-
derrand 43 ¡tm.
Verbreitung: Pool in Panama (HARRING 1914); Kharkow, USSR (FÀDEEW 1924
(?)); Surinam; Sumpf, Küste Ecuador.
50pm
Abb. I I
Lecane (s. str.) pusilla (HARRING, l9l4), dorsal.
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Okologie: Nach letzterem Fundort: 24,4 "C; pH 6,5; Leitfåihigkeit 136 ¡rSrr; 022,2
mg/I.
Lit.: KOSTE & PAGGI 1982: S. 89; KOSTE 1978: S. 216; HARRING & MYERS
1926: S. 369, T. 30, Fig. 1 - 2; KUTIKOVA 1970: S. 450.
8. Lecane eupsammophira KOSTE 1991 nov. spec. (Abb. 12)
Abb. 12:
Lecane (Monostyle) eupsammophila (KOSTE, 1991) nov. spec., dorsal.
Diese neue Art wurde.sowohl im Oriente als auch in einem Gewässer der Costa
gefunden. Sie ähnelt L. copeis (HARRING & MYERS, 1926), L. psammophila (V/ISZ-
NIEWSKI, 1932), aber auch einer von KUTIKOVA & AROV (1935) im Baikal
gesammelten Spezies Lecane (Monostyla) aspersa. Letztere ist aber wohl nach ihren
morphologischen Charakteristika L. (M.) rhopalura (HARRING & MYERS, 1926)
ähnlicher. Alle genannten Arten haben eine mehr oder weniger spindelförmig e Zehe mit
Kralle oder Krallen. Jedoch ist der apikale Pz.-Vorderrand verschieden. Vergleich der
morphologischen Merkmale und Maße:

































































Die Ubersicht ergibt, daß L. eupsammophila sich durch einen mit kur¿en Eckdornen
begrenzten apikalen Vorderrand und lange Tnhen mit getrennten Krallen morphologisch
deutlich von den ähnlichen Arten abhebt. Sie ist eine valide Art, die für die Wissen-
schaft neu ist. Bisher wurde sie nur in Ecuador angetroffen, und zwar in dem See
'I-agarto Cocha" (Tw 27 "C; pH 5,5) und im pflanzenfreien "Río Palenque" (Tw
27,5 "C; pH 8,5) im strömenden Wasser. Sie scheint im Feuchtsand zu leben.
9. Lecane murrayí (HAUER, 1965) (Abb. 13)
Abb. 13:
Lecane (Monostyla) murrayi (HAUER, 1965), ventral
Die von HAUER beschriebene Lecane ist bisher äußerst selten in Südamerika
gesammelt worden. HAUER beschrieb sie nach Funden aus dem Rio Negro vor Ma-
naus, wo sie GESSNER mit einigen Exemplaren fand. KOSTE (1972: S. 390) sah die
Spezies in drei Proben SIOLI's aus Amazonien, aber ebenfalls nur vereinzelt. Der neue
Fund stammt aus der Jatun Cocha. Die Art sei hier nochmals dargestellt, da die Variabi-
lität des apikalen ventralen Panzerrandes leicht zu Fehlbestimmungen führt, insbesonde-
re zu Verwechslungen mit L. unguitata (FADEEW, 1925). Bei letzterer Spezies ist der
vordere Panzerrand stets gerade. Bei L. murra.yl überragen den Dorsalpanzer stets zwei
laterale, symmetrische, flach abgerundete Eckdornen. Die Maße des kontrahierten
Tieres: G.-Lg. 144 ¡tm; Y,-Pz.-Lg. 106 pm; V.-Pz.-Br. 82 pm; Z-Lg. incl. Kralle
46 ¡tm; Krallenlg. 15 pm.
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Ökologie: Brasilien pH 5 - 6,2; Tw 27,2 "C. Ecuador pH 6,0; Tw 25,9'C; Oz
3,5 mg/I.
Verbreitung: Brasilien: Rio Negro vor Manaus (HAUER 1965), Barra do São
Manoel, Logo Tambaqui, Rio Acará-Pequeno bei Thoméassú, Igarape Curui (KOSTE
1972),Lago Jurucui (THOMASSON 1971). Ecuaclor: Jatun Cocha.
10. Lepødella elongata (KOSTE, 1991) nov. spec. (Abb. 14)
Syn.: Lepadella quadricarinataf . procera (KLEMENT,1959?), Lepadella acumina-
tc (EHRENBERG, 1834?) nach KOSTE 1912: 5.400, T. 32,Fig. I und KOSTE 1978:
S. 190, T.63, Fig.7.
Abb. 14:
Lepadella elongata (KOSTE, l99l) nov. spec., ventral.
Lepadella elongata nov. spec. habe ich bei der Bearbeitung der SIOLI'schen Plank-
tonsammlungen nicht richtig bestimmt (KOSTE 1972). Es sind deshalb Korrekturen
erforderlich. Wie die Abb. 14 nach einem Fund in Ecuador im Uferbewuchs der Laguna
Grande (Oriente) zeigt, fehlen dieser Lepadella die für L. quadricarínata charakteristi-
schen vier kurzen Falten über der Fußöffnung und der für die Artgruppe L. acuminata
kennzeichnende mehr oder weniger lange First des Dorsalpanzers. Dagegen ist die
beiderseitige Einschnürung des Panzerendes, das halbröhrenförmig die Fußöffnung
dorsal abdeckt, bisher nicht beschrieben worden. Letztere verlängert den Panzer erheb-
lich. Es sind nur zwei paarige, dorsal den Panzerrand begleitende Kiele vorhanden.
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Maße: Pz.-Lg. 96 pm; Pz.-Br. 65 tt ; Kopföffnungsbr. 29 pm; Höhe des Fußaus-
schnittes 29 þm; Z-Lg.3l ¡rm.
Okologie: Nach Daten aus Ecuador: Tw 28,2'C; pH 4,0 - 5,5.
Verbreitung: Ecuador (Oriente): Laguna Grande; Brasilien (Amazonien): Lago do
Jacaré, Rio in Cararapoco, einem Schwarzwasserzufluß am oberen Rio Negro.
Lit.: KLEMENT 1959: S. 206, Abb. 45; KOSTE 1972:5.400, T. 32,Fig.1.
1.1. Lepadella lstusinus stríata (KOSTE, 1991) nov. subspec. (Abb. 15)
Diese Subspecies fand ich in Gesellschaft von L. lafusinus americana (MYERS,
1934), die einen glatten Dorsalpanzer besitzt. Die neue Lepadella hat weit heruntergezo-
gene Ecken an der Fußöffnung und ähnelt L. christínei (s. KOSTE & ROBERTSON
1990: S. 196, Fig. 5). Der D.-Pz. wird durch sechs symmetrisch angelegte Rippen
gegliedert, deren mittlere vier sich caudal zu einer Spitze vereinigen. Da die bisher
bekannten Formen der Artgruppe alle eine glatte D.-Pz.-Oberfläche haben, dürfte es sich
bei dem neuen Fund wohl um eine neue Subspezies handeln.
100¡m
Abb. 15
Lepadella latusinus strlata (KOSTE, 1991) nov. subspec., dorsal.
Maße: Pz.-Lg. 87 pm; Körperöffnungsbr. 25 pm; Pz.-Br. 60 pm; Z.-Lg.24 ¡tm.
Verbreitung: In Ecuador selten, in Gewässern des Oriente, nicht in der Costa, hier
L. latusinus americana, die meist größer wird: Pz.-Lg. bis 92 ¡tm; Z.-Lg. bis 28 pm.
Ferner in Amazonien (KOSTE 1972) und Argentinien (PAGGI 1990: Fig. 3).
Ökologie: Nach Daten in Ecuador: Tw 22,5 - 25,9 "C; pH 5 - '7,7; Or l,3 - 13 mg/I.
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12. Lepadella quinquecostølø (LUCKS, 1912) nov. forma? (Abb. 16)
Im Oriente (Lagarto Cocha und Laguna Grande) wurden einige Lepadellen gefunden,
die zur variablen Art L. quinquecosta gehören. Sie sind Kosmopoliten, aber acidophil
(pH 4,5 - 6,7) und warmstenotherm (bis 30,1 "C). Ein Exemplar (Abb. 16) war beson-
ders groß.
Maße: Pz.-Lg. 1,10 pm; Pz.-Br. 108 pm; Z-Lg.36 ¡tm.
Andere Funde aus den untersuchten Gewässern hatten folgende Maße:
\.z.Lg. 81 - 92 pm; Pz.-Br. 6l - 72 ¡tm; Z.-Lg.20 - 26 ¡m.
Okologie: L. quinquecostatoî. f. Tw 26,5 -28,2"C; pH 5,5; 02 1,3 - 3,0 mg/l (s.
auch KOSTE 1972: S. 2CI5).
Abb. 16:
Lepadella quinquecostata (LUCKS, l9l2) nov. forma ?, dorsal
13. Lepadella (Heterolepadellø) øpsícora (MYERS, f934) (Abb. 17)
Diese seltene Lepadella mit den asymmetrischen Zehen wurde im Epiphyton von
Unterwasserpflanzen des Sees "Lagarto Cocha" gefunden. In Tab. 1 sind die Angaben
über die abiotischen Daten.



















Die Spezies wurde bisher nur in N-Amerika und N- und S-Australien gefunden. Für
S-Amerika (Ecuador) ist es eine neuq Art.
100pm
Abb. 17:
Lepadella (H eteropadella) apsicora (MYERS, 1 934), ventral.
14. Monommatø phoxa (MYERS, f930) (Abb. 18a - b)
Die Art wurde sowohl im Oriente als auch in der Sierra angetroffen. Sie gehört zu

















Die Trophi werden durch eine variabel lange Krücke an dem Manubrium und etwa
fünf sehr undeutliche stabförmige paarige Uncizähne charakterisiert. Das Manubrium
trägt außerdem eine Lamelle mit zäpfchenartigem Fortsatz. Rami und Fulcrum sind ohne
Besonderheiten.
Ökologie: M. phoxa lebt vorwiegend in aciden Biotopen (KOSTE & BÖTIGER
1989), pH 4,4 - 6,5. Sie ist ein Kosmopolit.
Lit.: MYERS 1930: S. 395; HAUER 1937138: S. 535, Abb. 59a - c; KUTIKOVA





Monommata påoxa (MYERS, 1930), a: lateral; b: Trophi lateral.
15. Platyias leloupi (GILLARD, f957) (Abb. f9) ß2. dorsal)
Platyias leloupi wurde in den Oriente- und auch in den Costa-Proben angetroffen.
Die vordere D.-Pz.-Facette läuft in einem spitzen Winkel aus, im Gegensatz zu Platyias
quadricornís (Abb. 20), bei der an dieser Stelle das Feld durch eine Leiste waagerecht
abgetrennt wird. Die Pz.-Felderung ist aber nicht so konstant angeordnet wie bei P.
quadricornis. Fastjedes Individuum zeigt eine andere Aufteilung des Rückenpanzers. Es
ist ein Tier der Schlammböden tropischer und subtropischer Stillgewässer.
Maße: Pz.-Lg. bis 410 pm (Abb. 19); Pz.-Br. 276 ¡tm.
Verbreitung: Afrika, S-Amerika (Brasilien, Venezuela, Argentinien, Paraguay,
Ecuador), Australien (Queensland), SO-Asien; (S. PAGGI 1990: S. 302, Fig. 3 und
KOSTE 1986).
Ökologie: Tw 20 - 31 'C; pH 5,5 - 7,2; O, 1,3 - 2 mgll.
298
16. Platyías quadricornís brevíspínus (DADAY, 1905) (Abb. 20)
Syn.: Noteus quadricornis var. brevispinøs (DADAY, 1905).
Diese Zwergform war nur in der Probe aus dem See Jatun Cocha; sie lebt in sub-
tropischen und tropischen Warmgewãssem. Neben ihrer geringen Pz.-Größe fällt sie
durch kurze Pz.-Dornen auf (s. hierzu \VULFERT 1965: S. 5S).
Maße: Pz.-Lg. (Abb. 20) 168 pm; Z.-Lg. 26 ¡tm; Caudaldornen 15 pm (s. auch
KOSTE 1972:5.64).
verbreitung: In Ecuador (nach KOSTE & BÖTTGER 1989) in Gewässern der cosra,
bei der zweiten Sammelreise auch im Oriente.
Ökologie: 'lw 23 - 25,9'C; pH 5,5; C 2l,g - 5,9 mg/I. Auch diese platyias lebt auf
submersen Schlammflächen und in Zersetzungszonen von Wasserpflanzen.
100¡m
Abb. 19:







Platyias quadricornis brevispinus (DADAY, 1905), Pz. dorsal.
Zusammenfassung
Wie bereits im Jahre 1988 auf der ersten Sammelreise des Zweitautors wurden alle drei Großlebensräume
Ecuadors (Oriente: amazonisches Tiefland; Sierra: Anden-Gebirge; Costa: pazifisches Tiefland) aufgesucht und
hoben aus verschiedenen Still- und Fließgewässem Eezo9en. Dabei wurden folgende abiotische Daten
gemessen: Wassertemperatur, pH, elektrische Iæitfähigkeit, O, (mg/l) und Höhenlage zur Berechnung des Or-
Sättigungsindex.
Die mikroskopische Untersuchung des Materials ergab 257 Arten (incl. einiger Konservierungsartefakte
vor allem aus den Taxa Bdelloidea, Cephalodella, Ptygura, Sinantherina., Polyarthra). Incl. der nur bis zum
Genus bestimmbaren Funde sind (die erste Untersuchung von 1988 eingeschlossen) nun 300 Rotatorien aus
Ecuador bekannt. Davon leben die meisten in dem Aufwuchs der Makrophyten der Gewässer des Oriente, also
im amazonischen Tiefland.
Folgende Rotatorien wurden als nov. spec. oder subspec. diskutiert: Aspelta ecuadoriensls nov. spec.,
Cephalodelta tincaformis nov. sp€c., Lepadeilla (s. sv) elongata nov. spec., Lecane (Monostyla) eupsammo-
phila nov. spec., Lepadella latusinus striata nov. subspec.
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Es wurden umbenannt: Lecane stichaeavar. amaTonica nov. nom. zu Lecane (s. st¡,) amazonica nov.
nom. und Lecane ludwigi (CHENGALATH & FERNANDO, 1973) zu Lecane (s. str.) /rdwigi lacinulatanov.
nom.
Femer sind einige taxonomisch interessante oder wegen ihrer Biogeographie bemerkenswerte Rädertier-
arten mit Hilfe von neuen Abbildungen besprochen worden: Floscularia melicerta (EHRENBERG, 1932),
Lecane calcaria (HARRING & MYERS, 1926), l*cane (M.) murrayi (HAUER, 1969), Lecane pusilla
(HARRING, 1914), Lepadella quinquecostata (LUCKS, 1912), Monommata phoxa (MYERS, 1930), Platyias
leloupi (GILLARD, 1957) und Platyias quadricornis brevispinus (DADAY, 1905).
Das Arteninventar ecuadorianischer Rotatoria dürfte mit den beiden vorliegenden Studien zumindest in
seinen Grundzùgen erfaßt sein. Es gibt keine andere aquatische Evertebraten-Gruppe Ecuadors, die in derart
vielen unterschiedlichen GewÍissertypen gefangen und unter Heranziehung ökologischer Daten taxonomisch-
systematisch ausgewertet wurde.
Resumen
Como en el primer viaje de colecta por parte del segundo autor en el año de 1988, esta vez también
fueron visitadas las tres grandes regiones del Ecuador: el Oriente, la Sierra y la Costa. En cada región fueron
tomadas pruebas de diferentes aguas corriéntes y estancadas, de las cuales fueron determinados los siguientes
datos abióticos: temperatura del agua, pH, conductividad, O, (mg/l) y elevación sobre nivel de mar para el
cálculo del índice de saturación de oxígeno.
El análisis microscópico de las pruebas recolectadas dió por resultado unas 257 especies (incluyendo
algunos artefactos de conservación, sobre todo de las taxas Bdelloidea, Cephalodella, Ptygura, Sirutntherína
y Polyarthra). Inclusive los hallazgos que solamente se pueden determinar hasta el género y incluidas las
primeras investigaciónes de 1988, ahora se coñecen 300 Rotatorios del Ecuador. La mayoía de ellas vive en
las macrophytas de las aguas del Oriente, es decir, en la llanura amazónica.
Los siguientes Rotatorios fueron tomados en cuenta como nuevas especies o subespecies: Aspeltzl
ecuadoriensis nov. spec., Cephalodella tincaformis nov. spec., Lepadella (s. str.) elongata nov. spec., Lecane
(Monostyla) eupsammophila nov. spec. y Lepadetla latusinus striata nov. subspec.
Los nombres de las siguintes especies fueron reemplazados: Lecane stichaeavu. amazonica nov. nom.
para Lecane (s. str.) amazonic¿ nov. nom y Lecane /adwrgi (CHENGALATH & FERNANDO, 1973) para
Lecane (s. sv.) ludwigi lacinulata nov. nom.
Algunas especies de Rotatorios taxonomicamente interesantes o notables por su distribución biogeográfica
fueron discutidas mediante nuevos diseños: Floscularia melicerta (EHRENBERG, 1932), Lecane calcaria
(HARRING & MYERS, 1926), Lecane (M.) murrayi (HAUER, 1969), Lecane pøsiil¿ (HARRING, l9l4),
Lepadella quinquecostata (LUCKS, 1912), Monommata phoxa (MYERS, 1930), Platyias leloupi (GILLARD,
1957) y Platyias quadricornis brevispinus (DADAY, 1905).
El levantamiento de especies de Rotatorios equatorianos en los dos estudios presentados debeía permitir
concebir los rasgos esenciales del inventario de especies en el Ecuador. No exciste otro grupo de invertebrados
aquáticos en el Ecuador, que fue capturado en aguas de tipos tan diversos, y avaliado recurriendo a datos
ecológicos taxbnomica- y sistematicamente.
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